
Münchener Stadtbuch

Autor: Josef Maria Mayer | ISBN: 0000000225

Der große Bürgeraufruhr in München. 1397 â?? 1403

&nbsp;

Rathhaus besendet. Allein diese hielten sich zur Entscheidung nicht f&uuml;r kompetent ohne die

Gemeinde. Deshalb wurde nun diese auf den folgenden Tag Morgens auf das Rathhaus geladen. Nach

vielseitigem Hin- und Herreden hielt sich die erschienene Gemeinde nicht f&uuml;r zahlreich genug und

beschlossen daher, wiederholt n&auml;chsten Sonntag zusammen zu kommen.

Am Sonntag nach dem Ostertag Nachmittags kam nun die Gemeinde sehr zahlreich zusammen. Die

Versammlung war &auml;u&szlig;erst st&uuml;rmisch. Die B&uuml;rgerforderten vor Allem 33 aus

dem Rathe vor, mit denen sie den Rechnungsauszug besprechen wollten. Allein statt ruhiger

Verhandlung erf&uuml;llte w&uuml;stes Geschrei den Saal, jeder wollte nach seiner Weise sprechen,

und es fielen harte und wilde Worte. Ein Schwertfeger rief: &bdquo; Wir sollten die B&ouml;sewichter

drinnen in der Stube jetzt alle nehmen und ihnen die K&ouml;pfe abschlagen.&ldquo; Dar&uuml;ber

wurde es sp&auml;t Abends ohne da&szlig; ein Resultat erzielt wurde. Mit M&uuml;he kam man

endlich dahin &uuml;berein, die streitige Sache durch einen Ausschu&szlig; von sechzig

M&auml;nnern in Vereinigung mit dem Rath pr&uuml;fen zu lassen, wozu ihnen eine Zeit von acht

Tagen vorgestreckt wurde. Aber weit entfernt, da&szlig; die gemeinschaftlichen Verhandlungen dieser

acht Tage eine g&uuml;tliche Abgleichung aller Rechnungsdifferenzen zu Stande brachten, wurde

vielmehr die Kluft immer gr&ouml;&szlig;er. Selbst dem einsichtsvollen und bei der Sache ganz

unbetheilgten Georg Katzmair, der sich sogar, um so besser vermitteln zu k&ouml;nnen, den

demokratischen Sechzigen anschlo&szlig;, gelang es nicht, eine g&uuml;tliche Ausgleichung herbei zu

f&uuml;hren, vielmehr blieben die von der Gemeinde hartn&auml;ckig bei ihrem Begehren, da&szlig;

der Stadt Gut wieder, wo sie verk&uuml;rzt
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